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Weil es glücklich macht
Pflegi, St. Martin und Pro Senectute warben für die Freiwilligenarbeit

«Generation f» heisst das Pro-
jekt, das Benevol schweizweit 
lanciert hat. Die Freiwilligen-
arbeit soll damit ins Zentrum 
gerückt werden. Im Monat Juni 
gibt es hierzu Aktionen im 
ganzen Land. Drei Institutionen 
in Muri taten sich für eine solche 
zusammen und verteilten 
Glückskekse.

Annemarie Keusch

Warum Glückskekse? Sandra Port-
mann, Koordinatorin der Freiwilli-
genarbeit in der Pflegi Muri, lacht. 
«Weil Freiwilligenarbeit glücklich 
macht. Das ist statistisch erwiesen.» 
Seine Zeit anderen schenken, ohne 
eine Gegenleistung zu verlangen, da-
bei würden Glückshormone einge-
setzt. Und dabei leisten die Freiwilli-
gen einen wichtigen Einsatz für das 
Funktionieren der Gesellschaft. Die 
Pflegi ist eine der Murianer Institu-
tionen, die im Rahmen der Aktion 
«Generation f» von Benevol auf die 
Freiwilligenarbeit aufmerksam ma-
chen wollen. Zusammen mit der Pro 
Senectute und dem St. Martin erfolg-
te dies kürzlich im Muripark und in 
der Migros. «Wir sind alle Mitglieder 
von Benevol und wollen diese Aktion 
mittragen, aber auch den Schwung 
nützen, der sich daraus ergibt», sagt 
Esther Burkard, die im St. Martin für 
die Freiwilligenarbeit zuständig ist.

Wie wichtig diese nämlich für sol-
che Institutionen ist, das wissen Port-
mann und Burkard genau. «Sie er-
gänzt die bezahlte Arbeit und ist un-
glaublich wertvoll», sagt Sandra 

Portmann. Besuche, Gespräche, ge-
schenkte Zeit – das bringe den Be-
wohnerinnen und Bewohnern ganz 
viel Lebensqualität. «Die Bewohner 
spüren, dass sich diese Leute ganz 
bewusst Zeit für sie – und nur für sie 
– nehmen.» Aber auch für den Mahl-

zeitenfahrdienst werden in der Pflegi 
Freiwillige gesucht. Ähnlich sieht es 
im St. Martin aus. «Freiwillige brin-
gen ganz andere Themen in Gesprä-
che und damit viel Abwechslung», 
sagt Esther Burkard.

Lebensgeschichten kennenlernen
Auf je rund 45 Freiwillige können die 
beiden Murianer Institutionen zäh-
len. «Dafür sind wir sehr dankbar», 
sagen beide. Sie übernehmen Einzel-
besuche, aber auch spontane Anläs-
se, etwa einen Kinoabend. «Ohne sie 
wäre viel weniger möglich», sagt Es-

ther Burkard. Die meisten seien äl-
tere Personen, Pensionierte, die Zeit 
haben und diese schenken wollen. 
«Aber es gibt auch vereinzelt junge 
Menschen, denen ein solches Engage-
ment wichtig ist und die an anderen 
Lebensgeschichten interessiert sind», 
betont sie. Sandra Portmann ergänzt, 
dass sie in der Pflegi auf viele lang-
jährige Freiwillige zählen dürfen. 
«Die Älteste ist 90 Jahre alt.»

Dass solche Einsätze den Bewohne-
rinnen und Bewohnern viel Freude 
bringen, ist das eine. Aber eben, Frei-
willigenarbeit mache glücklich. «Es 
ist eine Bereicherung für einen 

selbst», sagt Esther Burkard. Span-
nende Geschichten hören, sich ande-
rer Menschen annehmen, in ihre Welt 
eintauchen. «Es kommt ganz viel re-
tour», ist sie überzeugt.

600 Glückskekse verteilt
Sich freiwillig engagieren, das könne 
jede und jeder, sind beide überzeugt. 
«Es gibt nur eine Voraussetzung, 
man muss Menschen und ihre Ge-
schichten mögen», sagt Sandra Port-
mann. Für die investierte Zeit be-
kommt man kein Geld von der Institu-
tion, hat jedoch einige Vorzüge und 

ist zu verschiedenen Personalanläs-
sen, etwa Grillabenden und Personal-
reise, eingeladen. Gleich tut es das 
St. Martin. «Zudem organisieren wir 
einmal im Jahr einen speziellen Wei-
terbildungsnachmittag für unsere 
Freiwilligen», sagt Esther Burkard.

Im Rahmen des Projekts «Genera-
tion f» haben die drei Institutionen 
auf sich und ihren Bedarf an Freiwil-
ligen aufmerksam gemacht. «Wir 
wollten zeigen, dass man sich auch 
ganz in der Nähe engagieren kann 
und dass wir auf diese Unterstützung 

auch angewiesen sind», sagt Esther 
Burkard. Ob das geklappt hat, das 
wird sich in den nächsten Wochen 
und Monaten zeigen. «Wir sind zu-
versichtlich», sagt Burkard. Die 
600  Glückskekse haben sie verteilt, 
viele Informationen dazu mitgelie-
fert. Ihr Fazit: «Wir konnten hoffent-
lich den Beschenkten ein bisschen 
Glück und Freude mit auf den Weg 
geben – ähnlich einem freiwilligen 
Engagement.»

Geplante  
Anlässe

Wer sich für ein freiwilliges Enga-
gement im St.  Martin oder in der 
Pflegi interessiert, hat an kom-
menden Anlässen die Chance, sich 
ungezwungen darüber zu infor-
mieren. «Spielerisch engagiert» 
heisst der Anlass, den das St. Mar-
tin jeweils dienstags, am 13., 20. 
und 27. Juni, 15 bis 16  Uhr, an 
Marktstrasse  15 organisiert. Am 
Mittwoch, 14.  Juni, 14.30 bis 
16 Uhr, bietet die Pflegi Begegnun-
gen mit lebenserfahrenen Men-
schen bei Spiel und Spass im Höfli-
garten. --ake

Mehr Infos: www.generation-f.ch/
aargau

Glückskekse, die das symbolisieren, was Freiwilligenarbeit macht: glücklich. Sandra Portmann (links) von der Pflegi 
und Esther Burkard vom St. Martin verbreiten das Projekt «Generation f» in Muri.

 «Spüren, dass sie 
sich Zeit nur für 
sie nehmen

Sandra Portmann, Pflegi

Pro Senectute

Wandern im 
Chaltbrunnental

Am Donnerstag, 15.  Juni, unter-
nimmt die Wandergruppe Muri eine 
Reise in den Kanton Baselland. Um 
7  Uhr ist Treffpunkt am Bahnhof 
Muri. Nach dem Startkaffee in Grel-
lingen geht es zum Chessiloch, wo ein 
Wappenfelsen als militärhistorisches 
Denkmal an vergangene Zeiten erin-
nert. Leicht ansteigend führt der Weg 
entlang dem Ibach durchs Chaltbrun-
nental. In den Karstfelsen gibt es 
Höhlen zu entdecken. Archäologische 
Funde bestätigen eine frühe Ansied-
lung in diesem Gebiet.

Am Waldrand ist Zeit eingeplant 
fürs Picknick aus dem Rucksack. Die 
Langwanderung dauert rund drei 
Stunden bei einer Länge von etwa 
zehn Kilometern. Anmeldung bis 
Montag, 12.  Juni, an Wanderleiterin 
Gertrud Notter, Tel. 056 664 13 17.

Öffentliche Museumsführung
Die nächste öffentliche Führung im 
Museum für medizinhistorische Bü-
cher Muri findet am Sonntag, 
11.  Juni, um 14  Uhr statt. Das Mu-
seum umfasst eine Dauerausstellung 
mit bedeutenden Werken der Frühen 
Neuzeit (1480–1780) und eine wert-

volle Sammlung mit Büchern und 
handschriftlichen Dokumenten aus 
den Anfängen des Buchdrucks bis ins 
20.  Jahrhundert. Treffpunkt im Mu-
ri-Info-Besucherzentrum. Keine An-
meldung erforderlich. Dauer rund 
60 Minuten.  --red

LESER SCHREIBEN

Energie aus und für die Schweiz
Am 18.  Juni stimmen wir über das Kli-
ma- und Innovationsgesetz ab. Die 
Schweiz bezieht drei Viertel ihrer Ener-
gie in Form von Öl und Gas aus dem 
Ausland. 

Immense Summen gehen so der 
Volkswirtschaft verloren. Mit der An-
nahme des Gesetzes erhalten Unter-
nehmen und Private Planungs- und In-
vestitionssicherheit, dieses Geld fliesst 
direkt in unsere Volkswirtschaft. Die 
Kosten für die Deckung des zukünfti-
gen Energiezukaufs aus dem Ausland 
sind unbekannt und tendenziell stei-
gend. 

So viel zur «Kostenwahrheit» beim 
Energieeinkauf, die von der Gegner-
schaft enorm in den Vordergrund ge-
stellt wird. 

Ausgerechnet jene grosse Partei, die 
sonst bei jeder Gelegenheit alles Eidge-
nössische glorifiziert, stellt sich einmal 

mehr gegen die Umsetzung der Ver-
minderung der Abhängigkeit vom Aus-
land. 

Mit dem schrittweisen Umsteigen 
auf eine einheimische, erneuerbare 
Energieversorgung stellen wir die Wei-
chen in die richtige Richtung. Neben 
der enorm wichtigen Verminderung 
des klimaschädlichen CO²-Ausstosses 
auch eine volkswirtschaftlich äusserst 
kluge Entscheidung. Das Parlament hat 
dem vorliegenden Gegenvorschlag zur 
damaligen Gletscherinitiative mit kla-
rer Mehrheit im National- und Stände-
rat zugestimmt. 

Darum empfehle ich ein klares Ja 
zum Klima- und Innovationsgesetz für 
eine unabhängigere und nachhaltige 
Energieversorgung.

Stefan Staubli,  
Muri

 «Zeigen, dass man 
sich auch hier 
engagieren kann

Esther Burkard, St. Martin
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Halbstundentakt

Stein - Laufenburg

Kantonale Volksabstimmung 
18. Juni 2023

Komitee  «Ja zum Halbstundentakt Stein-Laufenburg»  
www.ja-zum-halbstundentakt-stein-laufenburg.ch
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